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Beilage zu Nr . 67 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , N« März 1877 .

Deutschland
U Leipzig , 17 . März . (Aus der Rechtsprechung des

Reichs -- Oberhandelsgerichts . ) Auf die Bestellung
einer Partie Filzschuhe schickte der Fabrikant eine Maare,
die sich bei der Ankunft als ganz von Motten zerfressen er¬
wies , weßhalb sie der Käufer sofort brieflich zur Disposition
stellte. Als längere Zeit keine Antwort des Fabrikanten ein¬
traf, wurden die Filzschuhe verbrannt, damit nicht der übrige
Waarenvorrath des Käufers angesteckt werde. Trotzdem ver¬
langte der Fabrikant den vollen Kaufpreis, weil er den Dis -
positionsstellungs-Brief nicht erhalten hatte und weil der
Ääufer unbefugt die Maaren verbrannt habe. Die Klage
wurde in allen Instanzen zurückgewiesen ; die Gefahr des
Verlustes eines Briefes der fraglichen Art trägt der Ver¬
käufer und Niemand ist verpflichtet , eine ganz wcrthlose und
zudem gefährliche Maare aufzuheben .

Wenn der Ausländer sich im Vertrage ausdrücklich den
Platzgebräuchen am Orte seiner Agentur unterworfen hat ,
so muß er diese gegen sich gelten lasten , obwohl er sie nicht
gekannt hat . Als Gebrauch für Süddeutschland wurde kon-
statirt, daß der Agent die Provision auch für jene Geschäfte
anzusprechen hat , die zwar direkt vom Prinzipal geschlossen,
jedoch vom Agenten angebahnt worden sind .

Ein Elsässer Handelsgericht hatte in Anlehnung an den
französischen Gerichtsgebrauch ausgesprochen , der Indossatar
eines nicht acceptirten Wechsels dürfe gegen den Trassaten
auf Bezahlung dessen klagen, was dieser dem Trassanten aus
Materiellen Gründen schuldig ist. Das Urtheil wurde ver¬
nichtet . Im Reichslande gilt nur noch die deutsche Wechsel¬
ordnung und nach dieser hat das Indossament keineswegs
die Wirkung einer Cession "der dem Trassanten zustehenden
Civilforderungen, sondern überträgt lediglich den wechselrecht¬
lichen Anspruch.

Frankreich.
Paris, 17. März . Mehrere Blätter, unter ihnen der

„ Temps " , melden als gewiß , daß Lord Derby und Graf
Schuwaloff sich gestern über ben Wortlaut des Proto¬
kolls geeinigt haben , zu dessen Unterzeichnung die Mächte
eingeladen werden sollen . Der General Jgnatieff hätte
demnach , als er gestern Abend in London eintraf , schon
Alles fertig vorgefunden und es bleibe also nur noch die
offizielle Bestätigung der russischen Staatskanzlei zu gewär¬
tigen. Nach der „ France" wäre die für das Protokoll an¬
genommene Fassung dieselbe , welche der Herzog Decazes
vorgeschlagen hatte .

Der König von Holland hat dem Generalkommissär der
Pariser Welt.Lusstellung das Anerbieten gemacht, eine
Sammlung von 40,000 Tulpenzwiebeln auf das Mars¬
feld zu schicken und dort eine gewisse Zeit lang zu unter¬
halten. Die Offerte ist dankbar angenommen worden .

Eines der angesehensten und verdientestenMitglieder der Pariser israeli '

tischen Gemeinde, Hr . Albert Lohn , Mitglied des KonststsriumS, Ritter der
Ehrenlegion , ist gestern gestorben . Herr Lohn war auS Preßbnrg
gebürtig , aber schon in jungen Jahren nach Pari » gekommen , wo
er als Erzieher in »die Familie de- Baron James Rothschild ein-
iiai und bald der Beirath dieses großen Finanziers nnd seiner Ange¬
hörigen für alle WohIlhiitigkeitSangelegenheiten wurde. In dieser
Eigenschaft hat Lohu an der Gründung deS Rothschildschen Hospital»
und vieler anderen milden Stiftungen den thätigsten Antheil gehabt ,
>mch sonst hat er als Mitglied der ^ Ilianeo isrLsIite für die Interes¬
sen seiner Glaubensgenossen eifrig gewirkt und verschiedene Reisen
riaib dem Orient unternommen . Einer seiner Söhne , Herr Leo Cohn,
u : oer Chef des Sekretariats im Ministerium des Janern ; sein

chiviegersohn ist Herr Hcndlö, Präfekt deS Departements Saüne -
et-Lvire.

^ Versailles , 16 . März . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses. (Schluß zu Hauptblatt der vorigen Nummer .)

Hr . Paul de Cassagnac fährt fort : Man zeiht mich de» Ber -
gehen » , dar Abgeordnetenhaus angegriffen zu haben. Dar ist ein
Jrrthum : ich habe einzelne Abgeordnete und Gruppen angegriffen,
aber ich ehre da» Hau» , dem ich angehäre , als solches . Die Vorlage
stützt sich auf da» Gesetz von 1875, da» doch durch eine Erklärung de»
damaligen Justizminipers Dufaure so gut al» aufgehoben ist. Als
nämlich Hr . Dufaure den Antrag stellte , da» seit 1819 zu Kraft be¬
stehende Gesetze, demzufolge die Kammern über die gegen sie gerichteten
Angriffe zu erkennen hatten, dahin zu ändern , daß die Staatsanwalt¬
schaft die Initiative zu solchen Versorgungen zu ergreifen hätte, und
Hr . Bertauld diese Neuerung bekämpfte , beschwichtigte ihn Hr . Dufaure
mir der Versicherung, daß die Staatsanwaltschaft nie gerichtliche Ver -
svlgungen gegen einen LandeSvertreter einleiten werde , ohne sich mit
dem Vorstände des Parlament » darüber geeinigt zu haben. Der Vor -
stand ist zu Ralhe gezogen worden und er hat einhellig seine Zustim¬
mung versagt. Außerdem soll ich noch die Regierung geschmäht und
die Bürger zum Haffe und zur Verachtung gegen einander aufgehetzt
haben. Wa» ist »ber die Regierung ? Ist e» der Marschall und
welcher Marschall ? Derjenige vom S4. Mai »der der vom 25 . Februar ?
Ist es da» gestrige «der das heutige Ministerium ? Ist e» die repu¬
blikanische Majorität deS Abgeordnetenhaus«» , ist et die konservative
Majorität de- Senats ? Ist e» die Republik , aber welche Republik ?
Wenu man von der Republik spricht , muß man doch wohl zugebcn,
daß sie mit Koth und Blut besteckt ist ; ihre Geschichte läßt darstber
keinen Zweifel walten . Der im Namen de» Au- schufse- verfaßte Be¬
richt ist ein Gewebe gewaltthätiger Lehren und verdient von den Ge¬
richten einen Kuppelpelz.

Präs . Brövy macht dem Redner bemerklich , daß er sich eine» un -
anständigen Ausdrucks bedient hat. Hr . Paul de Cassagnac zieht
ihn zurück . Der Bericht erfindet neue Vergehen , gemeine Vergehen,
die im Wege der Presse begangen worden find , al» ob nicht alle der¬

artigen Vergehen kurzweg Preßvergehen wären ! Aber da» Ministerium
bedarf diese» Kunstgriffs, um nach seinen Erklärungen zu Gunsten der
Preßfreiheit die Blätter verfolgen zu können. Die Theorie ist übrigen »
nicht neu , sie wurde schon von dem Justizminister Emil Ollivier auf¬
gestellt und damals von Hrn . JuleS Simon als unzulässig bekämpft.
Bon der Anklage « endet sich der Redner zu seinen Anklägern , den
Ministern JuleS Simon und Märtel . Wie haben dieselben bisher daS
Preßgesetz gehandhabt? Die revolutionären „ Droits de l 'Homme" haben
sie zwar suSpendirt, aber unter andern» Titel wieder erscheinen lassen
und das neue Blatt , wie dar alte , hat zu seinem Hausttmitarbeiter
einen auS Rumea entwichenen Deportirten . Der Vrrsaffer bei „ Ro¬
mans einer Priesters " (Abg . Gagneur ) fitzt unbehelligt aus diesen
Bänken, während der Gerant deS Blattes , in welchem der Roman er¬
schien , verurtheilt worden ist. Heißt das wohl mit gleichem Maße
messen ? Die heftigsten Angriffe der Presse gegen den Marschall, den
Senat , die Armee bleiben ungeahndet; die Imperialisten werden un »
aushörlich Elende . AuSwurs , Banditen nnd Mörder gescholten und
man wundert sich , daß sie mit einiger Lebhaftigkeit antworten ? Die
Schmähungen gegen Glauben und Sittlichkeit kennen keine Grenze ; die
Brüder der christlichen Lehre und die barmherzigen Schwestern werden
auf de» Gröbste beschimpft ; die Bischöse behandelt man als Hans¬
wurste , Jeanne d 'Arc als eine blöde Närrin ; Jesus Christa » selbst
wird in den empörendsten Ausdrücken verhöhnt un » alle» da» bleibt
unverfolgt. Die beiden Minister, meine Ankläger, sind im Vollbesitze
ihrer Erfahrung und ihres Talents an'S Ruder gelangt und wußten
wifsen , war sie versprachen. Hr . Märtel hat zu der Zeit , da er den
Kaiser daS „ erhabene Oberhaupt »er Dynastie ' nannte , «inen Gesetzent-
Wurf eingcbracht, in welchem er die Wählbarkeit der Richter verlangte ,
damit ihre Unabhängigkeit gesichert sei ; er hat sich jetzt nicht beeilt,
dieses Programm zu verwirklichen . Was Hrn . JuleS Simon betrifft,
so hat er sich in seinen sämmtlichen Reden und Schriften als einen
Anhänger der absoluten Preßfreiheit zu erkennen gegeben und ein Ge¬
setz verlangt , welcher in einem einzigenArtikel besagte : „ Der Gedanke
ist ohne jede Schranke und ohne jeden Vorbehalt frei ." Heute Pellt
er gegen mich, weil ich dieser Prinzip in die Praxi » übertragen habe,
Anträge , die mich einer Strafe von vier Jahren Gesängniß und
einer Geldbuße von 20,000 Franken auSsetzen . Ein überzeugungs¬
treuer Republikaner , Hr . Grövy, hat einmal die politischen Apostasien
in der Person Odilon Barrot 'S gegeiselt , waS sollte er heut sagen ?
AIS man unter dem Kaiserreich Verfolgungen gegen Rochefort , dessen
Artikel doch noch ganz ander» die öffentliche Ordnung bedrohten , ein¬
leiten wollte, fand dieses Mitglied deS Gesetzgebenden Körper» keinen
wärmeren Verthcidiger, al» Hrn . JuleS Simon ; dieser «erlangte da¬
mals , daß der Regierung - antrag ohne jede Diskussion zurückgewiesen
würde, und als dann Rochefort verurtheilt wurde, bemühte er sich noch
besonder » dasür , daß er seine Strafe nicht abbüßte . Redner hofft,
daß Hr . JuleS Simon eventuell für ihn dasselbe thun werde. Des¬
gleichen hat Hr . JuleS Simon , wie der Berichterstatter Girerd , seiner
Zeit gegen die Verfolgung deS Abg . Rane gestimmt. Warum also
jetzt diese Sinnesänderung ? Steht die Republik aus so schwachen
Füßen , daß ein Zeitungsartikel sie umstoßen kann ? Redner wird die
Entscheidung der Kammer mit Ehrfurcht entgcgennehmen , aber auf
alle Fälle erhobenen Haupte» vor der Landesjustiz erscheinen. (Bei¬
fall rechts.)

Ministerpräsident JuleS Simon : Der ehrenwerthe Vorredner
hat sich auf die Freiheit de» Schriftsteller» vom Standpunkte nicht
seiner, sondern unserer Prinzipien berufen, dann einige andere un -
verfolgt gebliebene Zeitungsartikel citirt und endlich an eine Apo¬
strophe meiner Freundes Grevy an einen anderen meiner Freunde ,
Odilon Barrst , erinnert . Schon vor Hrn . Paul de Cassagnac hat
ein ebenso geistvoller als maßloser Mann dasselbe gesagt : „Wenn ihr
an der Regierung seid , verlangen wir die Freiheit aus Grund eurer
Prinzipien , und wenn wir an der Regierung find , verweigern wir
die Freiheit auf Grund unserer Prinzipien ." Das heißt uns mit
dürren Worten zumuthen, daß wir unS von unseren politischen Geg¬
nern sollen znm Narren halten lassen . Gewiß habe ich die Preß -
und Gedankenfreiheit mein Leben lang vertheidigt und werde eS auch
bi» an mein Ende thun. An den Preßvorlagen , die wir eben jetzt
berathen, wird man sehen , ob ich ein '

Gegner «der ein Vertheidiger
der Preßfreiheit bin . Ueberhaupt wa» ich bin, bin ich nur durch die
Freiheit und will ich auch nur durch die Freiheit sein . (Beifall .) ES
war aber immer meine Auffassung, daß eine Handlung , welche da»
Gesetz als Vergehen charakterifirt, Vergehen bleibt, auch wenn sie
durch die Presse begangen wird. Von gewissen speziellen Uebertre-
tungen abgesehen , glaube ich aber, daß da» gemeine Recht auch für
die Presse vollkommen auSreicht. Im Uebrigen nehme ich die Ver¬
antwortung für die gegen Hrn . Granier de Cassagnac ( Redner be¬
dient sich systematisch dieser NamcnS, um zu betonen, daß er einen
Adel Derer von Cassagnac nicht kennt ) eingeleitete» Verfolgungen ganz
aus mich. Dieselben waren nöthig , weil ec die bestehende Regierung
angreift ; wenn die Kammer derselben Ansicht ist, so wird daS Weitere
die Sache deS öffentlichen Ministerium» sein . Wenn man sagt, daß
da» Kaiserreich Haid wiederkehren und die Schlechten, die Republikaner
züchtigen werde , so liegt doch wohl die Aufreizung zum Bürgerkriege
aus der Hand. Wie ich die Initiative zur Verfolgung der „DroitS
de l'Homwe" ergriffen habe , so bin ich auch hier zuerst eingeschritten.
Man hält mir Artikel radikaler Blätter vor, die abscheulich genug
sein mögen und die ich auch vielleicht verfolgt hätte, wenn ich Staats¬
anwalt wäre ; aber ich kann doch nicht selbst alle Zeitungen lesen und
muß daS Einzelne dem Generalprskurator überlassen . (Unruhe und
Hohngelächtcr rechts.) Aber indem ich gleichzeitig da» radikale und
daS bonapartistischeBlatt verfolgte, wollte ich die Staatsanwaltschaften
ein- für allemal bedeuten, daß sie gegen alle Angriffe aus die Gesell¬
schaft und die bestehende Ordnung unnachsichtig zu »erfahren hätten .
Diese Angriffe wegen ihrer Wirkungslosigkeit mit bloser Verachtung
bestrafen, wie man un» von anderer Seite anräth , ist nicht da« Rich¬
tige, weil die Schuldigen dann den Anschein gewinnen , daß man sich
vor ihnen fürchtete . Da ich mich nun mit Strohännern nicht abgeben
wollte, zog ich gleich einen der Führer zur Rechenschaft. Ihre Partei
(zu Cassagnac gewendet) baut ihre Hoffnungen auf die Furcht und

will durch die Furcht wieder an'» Ruder kommen ; mit Wohlgefallen
verweilt sie bei ihren blutigen RechtSsprüchen und Racheakten, um
immer wieder darauf hinzuweisen, daß man sich vor ihr fürchtet. Nun
denn , e» soll ihr hier der Beweis de» GegentheilS geliefert werden .
Nach ihrem eigenen Geständnisse kommen sie nur hierher, um Lärm
zu machen ; e» ist hohe Zeit , Sie zu belehren , daß Sie sich ben Ent -
scheidungen de» allgemeinen Stimmrecht» zn unterwerfen hab.en. (Ln -
haltender Beifall links.)

Hr . Wadier deMontjau : ES ist unnütz , mit den Bona -
Partisten überhaupt von Freiheit und Recht za sprechen, aber darum
darf man an ihnen auch nicht Gleiche« mit Gleichem vergelten. Von
der parlamentarischen Unverletzlichkeit muß nur im Falle einer wirk¬
lichen socialen Nothwendigkeit eine Ausnahme gemacht werden, und
ein solcher liegt hier nicht vor . Redner erinnert an englische Bei -
spiele (Algernon Sidney ) , warnt vor einem Entschluß, der als Prä -
cedenzfall auSgebeutet werden könnte , und meint, daß das Ministe -
rium auch sonst Mittel genug hätte, sich zu «erthridigeü. Schluß
der Debatte wird angenommen. Der Kommissionsantrag empfiehlt
einfach, die Ermächtigung z«r Verfolgung Cassagnac '» zn ertheilen
Hr . Robert Mitchell (Bonapartist ) beantragt , daß man in der
Resolution zugleich die seinem Kollegen zur Last gelegten Vergehen
definire , offenbar um zu bewirken , daß Cassagnac nur vor die Ge-
schwornen und nicht auch vor dar Zuchtpolizeigericht gestellt werde.
Präsident Grövy begünstigt dieser Amendement und Hr . Raoul
Duval befürwortet eS . Die HH. Gambetta und Girard
machen dagegen geltend , daß das Haus dann in die Befugnisse der
richterlichen Gewalt eingreifen und sich zu einer Anklagekammer auf¬
werfen würde. Die Hauptresolution deS Ausschusses wird darauf mit
286 gegen 174 Stimmen angenommen und dan» ein Zusatz¬
antrag deS Hrn . Robert Mitchell , wonach wenigstens die Verfol¬
gung wegen Beleidigung der Kammer ausgeschlossen bleiben soll , mit
286 gegen 158 Stimmen verworfen .

Diese Cassagnac-Debatte, für das politische Paris, trau¬
rig genug , ein wahres Ereigniß, fiel durch ein seltsames
Spiel des Zufalls gerade auf den 16 . März , den Geburts¬
tag des kaiserlichen Prinzen , und zwar auf den 16.
März 1877 , an welchem dieser Prätendent mit dem 22.
Lebensjahre auch die bürgerliche Großjährigkeit beschreitet,
nachdem er als Prinz nach den Hausgesetzen seiner Dyna¬
stie schon vor drei Jahren majorenn geworden war. Wie
damals, so verkünden die bonapartistischen Organe, die „Na¬
tion " , der „Ordre" u. s. w . , mit einem an'S Komische gren¬
zenden Pathos, daß Napoleon IV. mit dem gestrigen Tage
in eigenster Person die Regierung antrete . Diese den Legi-
timisten nachgeäffte Kinderei ist sachlich nicht minder harm¬
los als das jüngste Manifest des Grafen Chambord , über
welches schon in acht Tagen dichtes Gras gewachsen ist.

Badische Chronik.
A Mannheim , 16. März . Hr . Musikdirektor Ferd . Langer

hat als Leiter der Gesellschaft Liedertafel eS unternommen, einige aus -
gewählte Bruchstücke auS dem „ Ring deS Nibelungen" zur Auffüh¬
rung zu bringen , um die Kenntniß dieser Werke» auch weiteren Krei-
sen zugänglich zu machen ; das Unternehmen . da» begreiflich viele
Schwierigkeiten bot, darf als über Erwarten gelungen bezeichnet wer¬
den. Die auSgewählten Scenen find die erste und der Schloß der
vierten Szene auS „ Rheingold" ; die Rheintöchter und Alberich ; da«
Duett zwischen Siegmund und Sieglinbe im ersten Aufzug und der
Walkürengesang nebst der Scene zwischen Wotan und Brunhilde im
drillen Aufzug der „ Walküre"

; die Scene mit Siegfried und dem
Gesänge de» Waldvögelein» im zweiten Aufzug der „ Siegfried " ; end¬
lich aus der „ Götterdämmerung "

, zweiter Auszug , Hagen und Gün¬
ther mit dem Chor der Mannen , und dritter Aufzug, Gesang der
Rheiutochter . Die Sänger und Sängerinnen , .mit zwei AuSnahmea
den Dilettantenkreisen angehörig, wurden ihrer Ausgabe mit großer
Hingebung und Präzision gerecht und eS traten einige überraschendschöne
Stimmen zu Lage . Die Begleitung (zwei Klaviere und ein Harm » ,
niuw ) genügte für die RaumverhLltniffe de » Liedertafel - Saale » voll-
ständig und befand sich in bewährten Händen. Nachdem die Ausfüh¬
rung de» erste Mal nur innerhalb der Gesellschaft stattgefunden, wurde
sie gestern vor einem größeren Hörerkreise wiederholt , der dieselbe von
Nummer zu Nummer mit steigendem , wohlverdientem Beifall be-
gleitete.

Konstanz , 17 . März . Nachdem « an gestern den Schlepp
„ Ueberlingen " bi» zum höchsten Punkt der neuenWerfte »ufge-
zogen hatte , wurde derselbe heute Vormittag halb 9 llhr frei abge-
laffen und erreicht« glücklich den Wasserspiegel . Die Gefahr eine-
AnrennenS au die Pfahlwand blieb sehr weit entfernt ; dicht bei der
Gleitbahn blieb dar Schiff im Wasser liegen . (Konst . Ztg .)

i Vermischte Nachrichten.
! — Die Verbreitung der Wölfe nimmt in dea dichter bevölkerten
§ Regionen deS russischen Reiche - allmälig ab . Im russischen Polen ,

wo für jeden erschossenen Wolf früher eine Prämie von den Stadt -
behörden gezahlt wurde, ist d»S gefürchtete Raubthier schon zur Sel¬
tenheit geworden . Anders ist eS n,ch in den schwachbevölkerten nörd¬
lichen Gouvernement » de- ZaarenreicheS . Da » Amtsblatt von Wjatk»
enthielt kürzlich eine statistische Zusammenstellung, nach welcher in dem
Gouvernement Wjatka in den Jahren 1874 und 1875 von Wölfen
zerrissen worden find : 2935 Pferde, 7187 Kühe, 6937 Füllen , 12,142
Kälber , 64,637 Schafe, 9483 Schweine, 6260 Gänse, 2621 Enten
und 3602 Hofhunde. Der Schaden, der aus solche Weise angerichtet
worden , wird von dem amtlichen Blatt , «sfendar ziemlich maßig , auf
364,000 Rubel angeschlagen . Da » Schlimmste ist, daß auch 17 Men¬
schenleben den Bestien zum Opser fielen . Diese Zahlen geben einen
Begriff van der entsetzlichen Gefährdung, der Leben und Eigcuthum
in dea weiten Bezirken Rußland durch dar in Deutschland glücklich
»«»gerottete Raubthier noch unterliegen. (GlobuS )



rtLd Drrkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Haudelsbertchte.
v . Frankfurt , 17. März . (Börsenwoche vom 10. bis 18. Mürz .)

Wir hoben für unsere heule adgelausenc Bericht- Woche eine ziemlich
feste Tendenz zn verzeichnen. Der politische Himmel ist zwar noch
nicht geklärt, aber jede! Symptom , welche» als ein Anzeichen zu be¬
trachten ist , daß die Erhaltung de- Friedens noch nicht zu den Un¬
möglichkeiten gehöre, wird von der Börse günstig e- eomptirt . Wir
rechnen hierzu die Verzögerung , welche die Entscheidung de- englischen
MinisterrathS in Betreff der Vorschläge de« General - Jgnatieff er-
fahren har. Man hofft »eßhalb, daß eine Verständigung zwischen Eng¬
land und Rußland sich noch anbahnen lassen werde , um letzterem die
Abrüstung zu erleichtern. Bei Wochenbeginn war die Tendenz recht
lest in Folge von Deckungrkäufen per Medio , dieselbe schwächte sich
aber ab , als wieder weniger befriedigende Politische Meldungen Vor¬
lagen . Die Aeußerungen englischer Blätter , daß die Zustimmung
Englands zu dem russischen Programm wahrscheinlich sei , und die
Reise Jgnatieffr nach London gaben indeß von Neuem Veranlassung i
zn einer steigenden Bewegung und die Börse befand sich bei Wochen -
fchluß in günstiger Stimmung . Die Medioliquidation ging bei sehr
flüssigem Geltstand leicht von statten. Bon den HauPtsPekulationS-
papieren standen Kreditaklien im Vordergründe und schließen höher .
StaalSbahn - Aklie « hielten sich recht fest auf Grund des RechnungS-
abschluffcS . Lombarden waren diese Woche verhältnißmäßig gefragter
als seither, motivirr durch die Meldung , daß der Betrieb de » italieni¬
schen Netze» im Jahre 1876 keinen Verlust ergeben werde. Kredit-
aktien eröffnet«» am letzten Samstag mit 122, besserten sich im sonn -
tagS- Geschäft bis 123 und verkehrten bis heute zwischen 122 -'/,—122' /,
—124 - 123 124 ' /, und IM/, , StaatSbahn -Aktien variirten zwischen
188-?.—188 '/, — 186 '/, - 188 '/, und 187»/„ Lombarden notirten K6 > ,
— 68 — 66 '/, und 66 - , . Am Anlsgemarkt waren deutsche Fond» für
Kapitalanlagen gut gefragt, 3proz . Sächsische Rente , Bayern , Württem -
berger und Badische verschiedener Emissionen gingen zu höheren
Knrsen um . Auch in standerherrlichen Werthen fand neuerdings ein
lebhafter Verkehr statt, namentlich waren 4 ' /,proz . SolmS -Braunfelser
Obligationen zu 96 ' /, in starken Posten fast täglich gesucht. ES dürfte
wenig solide denische Anlagenwerthe geben , welche eine gleiche Ver¬
zinsung , wie da» genannte Effekt , genießen. Dasselbe hat sich daher
auch rasch in Kapitalistenkreisen eingebürgert und wird wohl bald nur
noch zu höhere« Preise zu haben sein , wie sich denn schon bei Schluß
dieser Woche sein Kur » von 96' /, auf 96 -/. erhöhte. Bo» ausländischen
Staatsfonds zeigten sich Orsterr . Renten fortgesetzt in gutem Begehr
und schließen wesentlich höher, Silberrente profitirten 2 ' /. Proz . Alte
Ungarische Schatzbon» stellten sich ebenfalls höher , neue hingegen
niedriger . Russen waren meist zu höhere « Kursen im Umsatz , 1875er
stiegen 2' /, Proz . Amerikaner thcilweise matter . Bankaktien doku-
meutirten in der Mehrzahl eine sehr feste Haltung , Schlesische BcreinS -
bank gewannen 3-/, Proz . in Folge der Agitation für Liquidation de-
Instituts . Deutsche ReichSbank stiegen 1-/, Proz ., Brüsseler 2 Proz .,
Oefterr . Nationalbank 7 fl. Orsterr . Bahnen hielten sich fest und
sin» größtencheils ' /, — 1 fl. besser. Ungar . Rordost hoben sich 2 fl.,
Elisabeth waren etwas matter . Deutsche Bahnen eher nachg -ben^ -

-Hcss . LlchwigSbahu 1 '/, Proz . Oesterr . Prioritäten ^ est aber mehr
/»der « eisiger « Meu », Mlsöld und Mährische Grenzbahn ca. -1 ' /« Proz .
besser . Loose still. Deutsche Prioritäten gut behauptet, ebenso Pfand¬
briefe. Bon Wechseln Wien 50 Pf . lheurer , andere nur gering »er-
ändert . Geld sehr flüssig . PrivatdiSkonto ca . 1 -/, — - /. . Proz .

Berlin . 17 . März . Getreidemarkl. (Schlußbericht.) Weizen per
Lpril - Mai 219.50 . per Juni -Juli 222 .50 , per Sept .-Okt. 214 .50.
Roggen per April -Mai !62 .50 , per Mai -Juni k59.—. RSböl per
Lpril - Mai 65.— , per Mai -Juni 65.30 . per Sept .-Okt. 66. — .
Spiritus ioco 53. — , v«r April -Mai 54 .70. per Aug.- Sept . 57 .20.
Hafer der April - Mai 149 .50 per Mai -Juni 151 .—. Veränderlich.

Köln , 17. März . (Schlußbericht.) Weizen matt , lovv hiesiger
-'4.50 , io« > fremder 22.50 , per März 22.45 , Per Mai 22 65,
Juli 22L5 . Roggen — . tocv hirs . 17 .— , per März 15.80 , per
Mai 16.20, per Juli 16.15. Hafer iocy neuer 17.—, per März 16.20,
der Mai 16.30 . Rnböl flau, loco 36 .50 per Mai 3430 , per Oktbr.
34 .36 .

Hamburg , 17. März . Schlußbericht. Weizen ruhig , per April-
Mai 216 G . . der Mai -Juni 218 G- , »er Juni -Juli 221 G.
Roggen Per April -Mai 153 '/, G., per Mai -Juni 156 G-, per Juni -
Juli 158 G.

Bremen , 17. März . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 14 .— , per März 14.—, per April 14.25 , per Mai — , per
August-Dezember 15.50 . Höher.

Mainz , 17 . März . Weizen per Marz 22.80 , Per Mai 23.10.
j Roogcv per Biärz 16.75 , Per Mai 16.90 . Hafer Per März 16.65,

per Mai 16.75 . Rüböl per Mai 3470 .
> Pesth , 17. März . Usanceweizen 12 90 bis 13.— . Weizen und

Laser matt , andere Getreidesortcn scsi ,
s Weizen Qualität 72 -/, , Kilogr. 12.40 bis 12.50 fl. Weizen Qual ,
j 78-/,o Kilogr. 13 .30 bis 13.40 fl . Roggen Qual . 70 - 72 Kilogr. 9.90 bi-
! 10.05 fl. Gerste Qual . 62—63 ' / , o Kilogr. 7.— bis 8 .55 fl. Hafer Qual ,
j 41 — 43' /,o Kilogramm 7 .60 bis 7.85 fl . Mais 6.— bis 6.10 fl .,

dto. Banaler — bis — -— fl . . Hirse 5.80 bis 5.95 fl., neue Hirse
5.25 bi» 5.40 fl . Rüböl — fll Spiritus 30 '/«. Raps —

61«. Paris , 17. März . ( Börsennachricht . ) Die Frie -
deuShausse dauert fort und verbreitet sich befruchtend auf die verschie¬
densten Werthe ; so ist z . B . österreichische Goldrente heute um 2 Pro -
zent auf 65' /, gestiegen . Man betrachtet allgemein die orientalische
Frage als definitiv von der Tagesordnung abgesetzt. Der Markt , seit
zwei Jahren von diesem Gegenstände allein in Athen» gehalten , wird
nun wieder auf andere politische und wirthschaftliche Faktoren sein
Augenmerk richten können und die inneren Angelegenheiten werden
wieder mehr in de» Vordergrund treten . Solche Reflexionen konnte
man heute in den Bankierskreisen häufig hören ; daß die Türkei dem
vereinigten Drucke der Mächte noch irgendwelchen ernsteren Wider -
stand entgegenstellen sollte , hält Niemand für möglich und noch weni¬
ger Werth legt man auf die Schwierigkeiten in den Frieden - unter .
Handlungen zwischen der Pforte und Montenegro . Rußland » Ab -
rüstnng , die ja bestimmt zugefichert sein soll, bürgt der Börse für
Aller . Schloß sehr fest, öproz . Rente 108 . 40 nach 108.55 , 3proz.
74 .10, Italiener 73 .95 nach 74.80 , Türken 12 .70 , Egypten 192 , spa-
nische Sxtärienre 11- /« , Peruvianer 18-/. , Banqur ottsmane 391 ,
Banque de Pari » 1008 , Foncier 620 , Mobilier 156 , spanischer Mo-
bilier 602 , Suezaktien 715 , österr. Bodenkredit 487 , dito Staatsbahn

465 nach 470, Lombarden 173.
1- Pari » . 17. März, « üböl per März 8625 , per April SSLO.

per Mai - August 87 .— , per Septbr .-Dezbr . 87 .— . Spiritus per
März 59 .50 per Mai -August 59.75 . Zucker, weißer , diSP , Nr . 3
per März 79 .75 . per April 79.75, Mai - August 79.—. Mehl . 8
Marken, per März 57.50 , per April 58. — , per Mai -Jnoi 59 .50,
der Mai - August SOLO. Weizen per März 27L0 , per April 27 .75,
per Mai -Juni 28 .50 , per Mai -August 29.— . Roggen Per März
20 .25 , per April 20 .— . per Mai -Juni 20.25 , per Ma >-Aoguft 20.—

Amsterdam , 17. März . Weizen auf Termine unverändert , per
März 307 , per Mai 310. Roggen auf Termine »iedr., per März
190 . Rüböl looo 38, per Mai —. Rap » per Herbst 395 .

Antwerpen . 17. März . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim -
muag : Hausse. RafßnirteS , Type weiß diSpori. 35 '/, b. , 35 ' /, B„
März — b., 3S' /, B ., April - b., 35 ' /, B . . Sept . — b.. 37 '/, B ..
Sept .-Dez. — b., 38 B .

London , 17. März . (11 Uhr. ) LonsolS 96 ' /, , Lombarden —,
Italiener 73»/, . Türken 12»/«, 1873er Russen 86 ' /, .

Lond « n, 17. März . (2 Uhr.) LonsolS 96' /, . Amerik. 107' /, .
New - Iork , 16. März . ( Schlnßkurse.) Petroleum io New-Aork

16, dto. in Philadelphia l6 , Mehl 6,10 , Mais (old mixed) 56 , racher
FrühlingSweize» ILO , Kaffee , Rio good fair 19 '/, , Havana - Zucker
8' /, . « etreidefracht 4»/«, Schmalz 10, Speck 8.

Baumwoll -Znsuhr 6000 B., LnSsuhr nach Großbritannien 5000 B.,
do . nach dem Kontinent 3000 Ballen .

Anleihe der Stabt Antwerpen von 1874 . Ziehung
am 15. März . Auszahlung am 15. April . Haoptpreise : Nr . 664907
a 25,000 frS . Nr . «23619 a 1000 frS. Rr . 387881 » 50» sr».
Nr . 456086 568078 » 250 frS . Nr . 34076 1067S3 110407 263482
367745 369259 397531 40l660 448252 472693 4941S1 504887
516810 520146 539359 607495 636615 562162 668394 713568
n 150 frS.

Anleihe derStadtPari » vom Jahre 1885 . Ziehung
am 15. Marz . Haoptpreise : Nr . 261700 n 15,060 Fr . Nr . 15879 »
a 50-000 Fr . Rr . 439687 52l602 86979 224067 » 10,000 Fr . Rr .
497823 388510 555665 523113 560874 a 5000 Fr . Rr . 160534
274783 171556 274( 00 243359 19( 804 108196 128836 408688
19810 a 2000 Fr .

Witterung« »cotuchtuuge»
der meteorologischen Station « arl-rnhe.

März

Dttro-
» ettr .

Thermo -
-i eier
n

Feuch¬
tigkeit i»

Proc.
Wind . Himmel . Bemerk » » g.

17. Äuge . rlldr 743 .8 -j- 6 9 80 SW . bedeckt Regen.
„ Nacht« » Uhr 7445 -1- 5.0 93 WNW . „

18. Mrs «. 7 «hr 7457 -f- 1.4 100- ö " - „ ». Schnee

„ « ttg«. L Uhr 746.1 -t - 7.4 68 N . bedeckt _
„ Nacht« 9 Uhr 743L Z- 5.4 78 E. „ —

19. Mrs». ' U», 739.4 1- 4 .3 91 ,» Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G » ll in Karlsruhe .

Ml , L.771 . 1. vutschbach .

Liegcnschafts -
Bersteigermtg

Mit «bervormundfchaftlicher Ermächti-
gnng läßt Herr Rechtlanwalt Wehrle in
Fkeibnrg , Vormund der Alise Rnysse -
naerS , das Schloßgut Fürfteaeck am

Donnerstag den 12. April ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Kronenwirthshaus - rn Schlotten , als :
I . Gemarkung Bat sch bach .

1.
n. Lagerbuch Nr . 40 . Lin ändert -

halbstöckige » Wohnhaus mit Keller,
8. ein neue» , von Stein und Riegel er¬

baute- Oekonomiegebände mit Stal¬
lung ,

-c . ein ganz von Stein erbaute» vrenn -
und Waschhaus nebst darunter befind¬
liche» Schweinställen ,

cl. ein einstöckiges KelterhauS mit Lenne
und darunter befindlichemKeller, so¬
wie angebanter Holzremise,

« . 51 Ar 93 Meter theilS Hosraithe, Ge¬
mütsarten , Ackerfeld und Schloßberg
mit der Schloßruine , sämui licheS in
dem Gute Fürsteneck,

L ein zum Gur gehöriges ganze- MooS-
wsldrecht.

2 .
I Hektar 15 Ar 11 Meter Weinberg da¬

selbst.
3.

49 Ar 28 Meter Ackerland ,
20 Ar 34 Meter Wiesen und
1 Ar 88 Meter Rain allda.
II . Gemarkung Herzthal .

LagerboL Nr . 572 . 2HektarL6Ar
89 Meter Wirsen , Gewann Korber-
germatt .

2.
Lagerßnch Rr . 507 u . 509 . 97 Ar

84 Meter Wiesen und Ackerland , in
der Gewann Schwein - matt .

3 .
Lagerbuch Rr . 545 . 1 Hektar 59 Ar

48 Mer Ackerland , 3 Ar 69 Meter
Wege,

71 Ar 28 Meter Reben .
2 Hektar 38 Ar 41 Meter Wald ,

II Ar 79 Meter Ordnng , in der Gewann
Fürsteueck.

Die LiegenschaftenLagerbnch Rr . 40 von
Bntschboch und 545 Herzthal bilden ein ge¬
schloffenes Ganzes .

Hl . Gemarkung Oberkirch .
Grundstück Nr . 1234 . 6Ar93M .

Ackerland und 86 Ar 40 Meter Wiese,
Gewann Ranzacker,

unter den bei der Tagsahrt verkündet wer¬
benden Bedingungen za Eizeothum »er¬
steigern.

Bulschioch, den 10 . März 1877.
Bürgermeisteramt .

L . Springmann .
vät . Huber , Ralhschrbr.

G Ärgerliche Rechtspflege.
Vermögeos»bso »deru»gen.

M565 . Nr . 3119 . Konstanz . Die
Ehefrau de» Anton S chmutz von Hausev,
Maria , geb . Woche ! er , hat gegen ihren
Ehemann eine BermögenSabsonderungSklage
erhoben. Zur mündlichen Verhandlung ist

Tagiahrt auf
Montag de « 23 . April d . I ,

Barmittag - 8 Uhr ,
anbrraumt ; » aS zur Kemrtnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird .

Konstanz, de« 13 . März 1877 .
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Livilkammer
Schneider ,

S chaafs .
M .580. R .Nr . 1145. Liv .S . Walds -

Hut . In Sachen der Ehefrau de» Josef
Wolf von Rippoldsried , Karoline , geb .
Stiegeler , gegen ihren Ehemann , Ber -
wögenSabsondermrg betr., hat die genannte
Ehefrau eine Klage aus VermögenSobsonde-
rnng dahier eivgereicht und ist zur Ber -
Handlung hierüber Tagfahrt in di« Gerichts¬
sitzung vom

Samstag den 14. April d . I . ,
. Vormittag » 8 ' / « Uhr ,

anberaumt worden ; wa» zar Kenntniß-
«ahme für die Gläubiger hiermit bekannt
gewacht wird.

WaldShut, den 13 . März 1877.
Großh . bod . SrriSgericht.

Juugh ann ».
Weisenhoro .

M .590 . Rr . 2043 . Karlsruhe . Die
Ehefrau deS Friedrich Schäfer , geboren
zn Rüppurr , Karvlina , geb . Führer , in
WSsfingen, hat gegen ihren Ehemann eine
Klage auf VermögeuSabsonbernng erhoben.
Tagsahrt zur mündlichenVerhandlung wird

auf Montag den 26 . April d . I ,
Vormittags ' /9 Uhr ,

anberarmt , « aS hi rmit Len Gläubigern
bekannt gemalt wird.

Karlsruhe , den 12 März 1877.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Livilkammer l .
W i el a n d t.

Bassermann .
MM 621 . Nr . 2062. Karlsruhe . Zur
müadlichen Verhandlaug über die Vermö -
genSabsonderungSklageder Ehefrau LeS Bi -
jonteriefabrikanren Bincenz Filipek in
Brötzingen ist Tagsahrt auf die am

Samstag den 28 . April d . J . ,
Vormittag » 8' /, Uhr ,

statlfindende öffentliche Sitzung der diessei¬
tigen Gerichtshof» auberanmt ; war zur
Ke intnißnahme der Gläubiger hiermit be¬
kannt gemacht wird.

Karlsruhe , den 15 . März 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht.

II . Livilkammer
G e r b e l .

Eisinger .
M .591. Nr . 2046 Karlsruhe . Die

Ehefrau de» ZimmcrmannS Georg Gme -
lin von Heidelsheim, zur Zeit in Hirschhorn,
Maria , geborue « ßm » ß , hat gegen ihren

! Ehemann auf VekmögenSablonderung ge¬
klagt. Zur Verhandlung ist Tagsahrt aus

Montag den 16. April d . I . ,
Morgen - 8 / , Uhr ,

auberanmt . Du - wird den Gläubiger » de-
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 13 März 1877.
Großh . Kreis - «nd Hofgericht.

Livilkammer 1.
W i e l a n d t.

Eisinger .
M .619 . Nr . 2090. Karlsruhe . Zur

mündlichen Verhandlung über die Vermö -
genSabsonderuugS- Klage der Ehefrau de»

Metzger» Gustav Fausser in Pforzheim
ist Tagsahrt ans die am

Samstag den 28 April d I . ,
Morgen ^ 8 ' / « Uhr ,

stattfindende öffentliche Sitzung de» dieffri-
tigen Gerichtshofs anbrraumt , « a» zur
Kenntnißuohwe der Gläubiger hiemit be-
kannt gemacht wird

Karlsruhe , den 16. März 1877.
Großh . bad. Kreis - und Hefgrricht.

II . Livilkammer .
Gerbel .

Eisinger .
M .562 . Nr . 10,352 . Karlsruhe .

Die Gant gegen Viktualien¬
händler F . Galling von hier
betr.

Beschluß .
In Anwendung de» § 1060 der PQ .

wird die BermögenSabfooderuNg zwischen
Anna Gailing , grb. Bastian , und ihrem
Lhemanne , Viktualienhändler Friedrich
Bailiog von hier , ao- zesprockeu.

Karlsruhe , den 14 . März 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nothweiler .
Berichtigung.

M .620 . Skr . 1964 . Karlsruhe . Zn
Sachen der Ehestandes Franz Joses Wurz .
Theresia , geb. Müller , in Iffezheim , Klä¬
gerin ; gegen ihre« Ehemann von da , Be¬
klagten, wegen BermögenSabsoudernug.

Zu de« diesseitigen Ansschreiben vom
12. rczewber 1876 , Nr . 9682 (Bella,e
Nr . 28 diese» Blattes vom 2 . Februar d,J .),
wird berichtigend bemerkt, daß der Name
des Beklagten Frau , Joses Wurz (statt
Franz Anton Wurz ) ist.

Karlsruhe , den 8 . März 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Livilkammer 11.
Gerb « l .

Eisinger .

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen.

M .57S. R .Nr . 1159 . WaldShat .
Die Wehrpflichtigen vom Jahrgang 1874

1 . Joses Uike r von Hottingen ,
2 . Johann Maier von Oderhos

werden beschuldigt, daß sie in der Absicht,
sich dem Eintritt in den Dienst deS stehenden
Heere» oder der Flotte zn entziehen , »hu«
Erlanbniß entweder do» Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflichtigem
Alter stch aaßeihalb de» Bundesgebiet» auf-
gehalten und sich in den von der Berwal -
tnngSbehörde angeordneten MusternngS -
vud BuShebangS - Tagfahiten nicht gestellt ,
somit sich der Verletzung der Wehrpflicht
schuldig gemacht haben. Zur Hanpiver -
handlung hierüber wird nunmehr Gericht»,
sitzuvg aus

Samstag den 31 . März d. I . ,
Vormittags 8 Uhr .

«»geordnet, wozu die obwesenden Angeklag¬
ten mit dem Bemerken hieher vorgeladeu
werden, daß auch im Falle ihre» Ausbleibens
» aS Unheil nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt werden würde.

WaldShut . den 14. Mär , 1877.
Großh . bad . KreiSgerichi.
Stroskammer -Abtheilaug.

Junghann S.
M .6I1 . J .Nr . 151. Karlsruhe

Nachdem der förmliche Prozeß wegen Fah -
ncnflncht gegen

1 . den Füsilier Jakob Kippenhau de»

1 . « °dischen Leib-SrenadierreMentr ^ Recht e-k»nut : Ersatzrefervist I . SlaffeNr- 109 , au , Weinhelm am 25. Au- SchreinerSylvester Lränkle von Rieml
("st 1854 gebürtig ; sei der Uebertretnug der unerlaubtenA«S--
den Fufilier Rndolf Jäger aus Wanderung im Ginne de» K 360 Ziff. 3
Dhünn ,w Kre.se Lennep am 11. Ja - « .St .« .« , schattig , und deßhalb iu eine
nnar 1854 und Gettstrase von 60 MI. evrnt . im Falle der
den Grenadier Theobald Ringen - unh«bringlichkeit in eine Haflstrase von
dach , Bette vom 2. ^ dische« Gre-^ ^ x, ^ ' sowiezu den Koste« de» Straf -
nadterregiwevt ^«^ strW.lh.lw- Rr. verfahren» nvd der UrthellSVollstreckuv , u,
110, ans Weller .im Lre .s. Thann am vernrthellen . B. R . W . Die« wirb dm
1 . November 1856 gebürtil

eingelritet worden ist, werden dieselben hier¬
mit ausgesoidert. ungesäumt zu ihrenTrup -
pentheilen zurückzukehren , ipätesten» aber
in dem aus

Samstag den 21. Juli 1877,
Vormittag » 11 Uhr ,

im Lokale des UnterzeichnetenGerichte- an -
beranmteu Ediktaltermin sich einzufivden,
widrigenfalls fie nach Schloß der Untersa-
chnug in contumaciam für fahnenflüchtig
erklärt «nd in eine Geldbnße von ISObi »
3000Reichsmark werden verorlheilt werden.

Karlsruhe , de» 17 März 1877.

flüchtigen Bngeklagten hiermit verbündet.
Emmendingeu , den 6. März 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht . >
« uisson .

M .532. Nr . 885 . Offen bürg . In
Lvklagesachen gegen Joses Frisel von
Weiler , Gottlieb Belz von Großingers¬
heim, Josef Marx voa Orteaberg , wegen
erschwerter Körperverletzung , wird auf ge¬
pflogene Hanptverhandluvg zu Recht er-
erkanm :

„ Der Angeklagte Belz wird von
der Anklage und den Kosten freige-
sprocheu.

B. R . W.Königliche- Gericht der 28. Divifiou .

mrnna
Di -S wird dem flüchtigen Angeklagten

M .568 . Nr . 978. O sfe » bnrg . anmit kund gegeben .
9 '. E,' ß' ö' " Otts August So geschehen Offenburg , den 6. Mär ,
Z »pf von Hümme , Regie- 1877

'

rongsbezirk « °ff -l.
'

Großh . Kreis - und Hosgericht.
wegen Unterschlagung, ) Strafkammer ,

wird zur mündlichen Hanptverhandlnng Eis « lein .
Gtt flD - DOrnrr

Dienstag den 10 . April d . I ..
VormrttagS 8 Uhr , VerwEikUNgssaihett ,

stattfindende öffentliche Sitznng bestimm», ^ Polizetfachk ».
wozu der flüchtige AngeklagteOtto » agust L .776 . Nr . 2083 . « re,fach . Am
Zipf von Hümme mit der Aufforderung,^ . Januar » I . wurde mi Bezirke « ege«
sich 14 Tage vor der Verhandlung btt dtttelS ein taubstummer Mensch aasgegris-
Großh . Amtsgericht Offttttnr , z« Kien . /«»' im Alter von etwa 4V Jadreu . « r ist
und mit dem « »fügen geladen wird, daß b -i 4 ' / , Fuß groß, korpulent , hat braune Haare ,
seinem Ausbleiben die Verhandlung und
Abnrtheilung dennoch statlfindet.

Offeuburg , den 15. März 1877.
Großh . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
Reinhard .

M .609. MaSbach . I . A. S . gegen
Heinrich Bender von Michelseld wegen
Körperverletzung werden zu der am

Mittwoch den 38 . März l. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

stattfindenden Haoptverhaodluug
Franz Anton Schnaibel von Selbach,

Amts Rastatt , und
Marti » Düringer , Metzger vouOber -

gimperv , Amts Sinsheim ,
al- Zeugen anher »orgeladen.

Dabei wird bemerkt, daß der Zeuge, wel-

einen parken Kropf. Er ist bekleide» mit
baumwollenen Ho !e«, schwarzer Tnchweste,
rindSlcdernen Schuhe», ohne Rock «der Ka-
misol. Wttter ist er im Besitze einer alte»
Soldateumütze .

Wir bitten um sorgfältige Erhebung , ab
in einem oder dm» andern Orte die beschrie¬
bene Person vermißt wird , »ud K» diese«
Falle um Nachricht.

Breifach , den 14 . März 1877.
Großh . bad. Bezirksamt .

Müller .

cher , ohne durch nachgewiesene « rankhttt r»
»der ködere Gewalt entittuldiat ru fein, »ar ^ zrlchuete» Hölzer

Ber« . B ek«u«tr»« h«nge».

Holzversteigerung.
L774 An» dm Großh . Domänen -

waldungeo geS Forstbezirk« Lahr werdm

«der höhere Gewalt entschuldigt zu sein, zur
bestimmten Stunde in der Sitzung nicht er- '
scheint , nach 8255 Sr P Ordg . in eineGeld¬
strafe bis zn 50 p . oder Gesängnißprafe di»
zu 4 Wochen , und wenn wegen seines Aus¬
bleibens die Verhandlung auSgesetzt werden
muß , in dir hierdurch »eraulaßteu Kosten
veruriheilt wird.

M -Sbach, den 18. März 1877.
Großh . bad . KreiSgericht, Strafkammer .

Nicolai .
Schindler .

ArtheUStzrrkLcdnsge »
ML13 . Nr 4320 . Ewmeadingeu .

I . A. S . gegen Sylvester Träukle von -

oo tag den 26. März
öffentlich versteigert werden ,
Distrikt Hochwald, Adtheikuugeu 11,10 , 6 :

92 starke buchene , 2 taanene
Klötze, mit 174

14 starketarmmeGSgstämwe , Festmeter
4 Boustämwe

100 Stück tarmene , 250 St . stchteue Ho-
psenstaugm,

773 Ster buchenes , 38 St . tannencS
Scheitholz,

291 Ster buchene- , 69 St . tauurue » Prü -
g ' lbo-z,

8400 Stück buchene Wellen.
Die Znsan menknnft ist Morgen » S Uhr

Riegel, wegen unerlaubter Auswanderung , in der Bierbrauerei Glatz io Reiche «
wird aus g- pfiogene Hauptverbaittlung bach

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeresi .
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